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eh ſoll Hochwertheſte ein Troſt⸗Ge⸗ 
da Dh | 5 dichte ſchreiben; | 
Denn meine Schuldigkeit befiehlt mit 
e dieſe Pflicht. 
Auen der Schmertzen will die Sinnen 
e faſt vertreiben / | 
NIE Bag wenn ich drauf bedacht / mir 
ee Jae ah ale 
5 ich Armer doch vor Tröͤſtungen erdencken 
mal een betruͤbtes Hertz faſt ſelbſt nach zrofteruft: 
Wie kan ich meinen Sinn auff Troͤſtungs⸗Worte lencken f 
Ss lieget mein Patron in fiuſtrer Todes Gruft. 
Hoch will ich ihren Schmertz mit meinen Thränen meſſen, 
Oo duͤrſſte wohl das Susi wir BEER ſeyn: 
ie muͤſſen durch den Fall dasjenige ver geſſe En 
1. Was dr gaerſalt rofl SofmungSichtunt Schein. 
Mer wolte Sie demnach von Traurigkeit abmahnen 
Da dieſes Hertzeleid die Seele ſelbſt verletzt. ä 
Vielmehr ſoll dieſes Blatt den Weg zum Trauren 1 
Moran ſich auch mein Geiſt faſt nur allein or. 
Es liegt / Hochwerthe Frau / in nſtrer Grufft begra - — 
Sin Mann / ein liebſter Schatz an deſſeu treuen Si 
ie ſich ſo Tag als Nacht mit Freuden konte laben 
Her lieget nun erblaſt: Die Viebe iſt dahin. 


” & 


Ach! 


Kchlietzo ſteiget Ihr wohl billig zu Vemuͤthe / 
Mie ſehr der theure Mann vors gantze Hauß geſorgt. 
Achlietzt bedencket Sie des groſſen Yottes Guͤte / 
Von dem ſie dieſes Gluck auffkurtze Zeit geborgt. 
Wie ſchmertzlich geht es zu / wenn ſich zwey reunde trennen 
Die ſich an einem Ort vertragen und geliebt: 
Ob gleich die Hoffnung bleibt daß ſie ſich ſprechen koͤnnen 
o wird die Oeele doch geaͤngſtet und betrübt. 


Was ſoll man aber doch von dieſem Scheiden ſagen / 


Da unfer andres Mertz auff ewig K bſchied nimmt? 
Wer will die Traurigkeit aus dem Bemuͤthe jagen / 
Das wegen des Verluſts in Blut und Thraͤnen ſchwünmt. 
Zumahl bey ſolcher Noth / da fo viel zarte Seelen 
Mit ihrer Ihraͤnen⸗Vluth das treue Mutter⸗Hertz 
Saft alle Stunden mehr beuͤngſtigen und avaͤhlen / 
O hoͤchſtbetruͤbte Noth! o allzu herber Schmertz! 
Rlleine / darff ich mich noch etwas unterfangen? 
Ich dencke ietzo gleich auff ein vergnuͤgtes Wort: 


Es iſt der Seeligſte / nach Wuͤnſchen und Verlangen 


Nunmehro allbereit im angenehmſten Port. 
Bedenckt / Hochwertheſte / wie ſich dietheure Seele 
VBelaſſen und vergnuͤgt dem Höchften überließ / 
Wie Sie ſich Freuden ⸗ voll in FE Wunden⸗Höhle 
Verſteckte / als man ihr des Himmels Seegen wieß. 
Ach! ſprach der theure Mann / 3 Ott wird alles 
| machen // 
Mie mirs wird ſeelig ſeyn / wies allen nütz und gut: 
Sch laſſe feinen Schutz hinfort alleine wachen / 
Er ſtaͤrcket meinen Sinnund kraͤſſtiget den Muth. 
Sch gehe nun zur Ruh / die mir in meinem Beben 
Von zarter Kindheit auf ſehr kurtze Jeit bekandt: 
Nun will ich IEſu dir mich gantz und gar ergeben, 
Du haſt Seid / Mngſt und — meiner Keel gs 
wandt. 


Er wird Sie allerſeits in ſeinem Schutzerhalten. 


Such aber / Wertheſte / verbleibt der Vater⸗Seegen / 
And dir geliebter Schatz des groſſen V Otktes Huld. 
Ser wird an meiner Statt auch Euer treulich pflegen; 
Bereifet in dem Creutz nur Chriſtliche Bedult. 
Wer wolte dieſes nicht zu treuen Fertzen nehmen?, 
ch ja / Mochſeeliger / dein Wünſchen iſt erfullt; 
Wir alle wollen uns zu der Wedult bequehmen) 
Fo wird die Hertzens⸗Angſt und Traurigkeit geſtillt. 
Vie Thraͤnen nuͤtzen nichts / als daß ſie uns entkräfften, 
Sonſt ſolte Stadt und Land uns wohl behülfflich ſeyn. 
Wie mancher / den kin Rath in feinen Amts. Geſchaſſten 
Benützet ſtimmete mit dieſer Wehmuth ein. 
Viel Mundert ruͤhmen Ihn als einen treuen Vater) 
Wie viele miſſen Ihn als einen lieben Freund? 
Allein der hoͤchſte B Ott der kraͤfftigſte Berather / 
Iſts der es ewiglich mit jedem herzlich meint: 
Drum laſſet feinen Rath und Vater⸗Seegen walten, 
Er iſts / der in der Noth verſüſten rofl verſpricht: 


Sein Wort iſt gantz gewiß! fein Seegen trieget nicht. 
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